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Diese Dissertation, welche die ersten Jahre jJüdıscher Exıstenz ach 1945 1n
Deutschland behandelt, zeigt die totale Unsicherheit jener Menschen, wel-
che 1ın den Konzentrationslagern, 1m Untergrund der auch 1n Mischehen
überlebten. Viele meınten, nıcht in Deutschland leiben können. Zu
stark W ar dıe Erinnerung, spürbar dıie Gegenwart VO Naziverbrechern,
die allzu oft eıner Bestratfung entgıngen. Das Problem estand VOTL allem
darın, da dıe beiden Kollektive, das jüdısche BäRf das deutsche, MIt _-

schiedlichen Erinnerungen lebten un: 1€eSs och 1n gegensätzlıcher Weıse.
In jener Zeıt gehörte dıie Aufgabe der „Wiedergutmachung“ den me1lst
erorterten Angelegenheıten, wobel dieses Wort völlıg inadaquat 1St Im
übrigen hat Deutschland diese Angelegenheıit recht zögerlich behandelt
Di1e Verfasserin stellt die verschiedenen Posıtionen dar, die für (sesetzesent-
würte vorgelegt wurden. Zeichen e1nes moralischen Erwachens 1n Deutsch-
and tanden 1n jenen Jahren nıcht Man fixierte die nNtaten VOT allem
auf Hıiıtler un: Hımmler, verdrängte jedoch, da{( hne Mitwirkung oroßer
Teile AYAQ) Deutschen be] der Beraubung un: Ermordung die Schoa nıcht
möglıch SCWESCH ware. Die Vertasserin hat weıtes 0GSY oröfßsten-
teıls unbekanntes Quellenmaterıal erschlossen. Sıe schliefßt MmMI1t eıner (3e-
schichte: Der / weıte Weltkrieg 1St eendet. In eınem Wıener Kaffeehaus
verlangt eın Jude den Voölkischen Beobachter. Der Kellner Sagl ihm, da{ß
den Völkischen Beobachter nıcht mehr oibt [as wıederholt siıch täglıch.
Schließlich fragt der Kellner: - Warum iragen Sıe täglıch NEeCUu ach dem Vl
ischen Beobachter, WE ıch Ihnen doch täglıch SaRC, dafß s ıhn nıcht mehr
xibt?‘ „Eben“, der Jude, S hören, da 6S ıhn nıcht mehr o1bt  CC
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Franz Rosenzweıg pflegte >  b da{ß CS auch „ungedurfte“ Bücher o1bt.
Dieses Buch VO Goldhagen vehört AT Dabei geht CGS keineswegs darum

meınen, die Kirchen also auch die katholische hätten die Juden
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während der Schoa un: vorher nıcht 1m Stich gelassen. berner 1St sıcher
richtig, da{fß der christliche Antijudaismus das Fundament für den rassıschen
Antısemitismus legte, ındem nıcht 117 das Judentum, sondern auch die
Juden selbst stigmatısıerte. Deshalb tand in den Völkern elıne schwache
Abwehr dıie Verachtung der Juden 9 dıe schließlich ZUuU Völker-
mord tührte. [Das Buch VO Goldhagen hinterliä(st nıcht den FEindruck eıner
wissenschaftlichen Darstellung, sondern 1St eine Ansammlung VO alb-
wahrheıten, die der Grundthese schaden, namlıch, da{fß der Antijudaismus
der Judenfeindschaft den Weg bereıitet hat, der ZALT: versuchten Vernichtung
aller Juden führte.
Die Beschäftigung mıiıt 1US N gehört einem der Lieblingsthemen der
Zeitgeschichtler. Neues ber se1ın Scheitern während des 7 weıten Weltkrie-
DCS vermag Goldhagen nıcht mıiıtzuteilen. uch dıe Frage, ob 1US > SBE sıch
nıcht öffentlich die Massenvernichtung der Juden wandte, weıl die
Bolschewisten für gefährlicher hielt un NS-Deutschland nıcht unnötıig
diskreditieren wollte, VEerIMaS nıcht beantworten. Der deutsche Bot-
schafter e1ım Vatıkan, Ernst VO Weıizsäcker, W arlr dieser Auffassung un: hat
sıch 1943 un! 1944 entsprechend arüber geaäußert (vgl. die Weizsäcker-Pa-
pıere 19531950 Seıten 356 361 f 2363 ( 369, 371 Ob Weizsäckers eNTt-

sprechende Aussagen 1Ur Wunschträume der ob S1e die wirkliche
Meınung 1US MX4 wiıderspiegelten, 1STt umstrıtten
Weitschweıifig Alt sıch Goldhagen ber dıe Theologıe der Kirche AUS; WwW1e
S1P VD“OY dem I8 Vatikanıschen Konzıil tatsächlich exI1stlerte. Dal inzwischen
eıne tiefgehende Wandlung erfolgt ISt nımmt nıcht A, Kenntnmnıs. Di1e
Frage, 1US er nıcht deutlich die Schoa protestiert hat, VO

der recht SCHAUC Kenntnisse hatte, 1St selt langem 1in der Diskussion. Ob
se1ıne Proteste genutzt der geschadet hätten, 1St heute aum beantwor-
FG Freilich vab C 1m Oktober 1943 eiıne Sıtuation, 1US X ITE tatsächlich
versagt hat die Deportatıon der Juden A4US Kom Unter seinem Fenster WUI-

den S1e abgeschleppt, ach Auschwitz deportiert werden. 1US Denß
W al auch der Bischof VO Rom Eıne tatkräftige Intervention VO ıhm aANZC-
sıchts der Vorgange 1n Rom hätte gewnfß auch Bischöfe 1in anderen Ländern

orößerer Aktıvıtät zebracht. Die Macht 1US AT reichte damals aum
ber Rom hınaus. In dieser Stadt jedoch hätte eın Beispiel SEIiZECN mussen.
Da 1€eSs nıcht Lat un mehr als 1900 Juden un: Jüdinnen dem Tode pre1s-
Oab, 1St Schuld un: für uns heute nıcht erklären. Im übrıgen hat der Vatı-
kan ach 1945 datür ZEeSOFrZL, da{ß zahlreiche NS-Verbrecher ach Lateıin-
amerıka entkommen konnten, indem ıhnen entsprechende Papıere DE
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stellt wurden. Die Aktıon VO Bischof Aloıs Hudal konnte sıcher nıcht
hne Wıssen der Kurıe erfolgen. Es iSsf jer sınnlos, die Namen der Mörder

HEHHECHN; denen Hudal dıie Flucht ermöglıchte. Eiıchmann gehörte auch
azZzu Vor dieser Aktion steht I1Nanl SCHAUSO tassungslos, W1e€e VOTL der Passı-
VItÄät 1US X- 1 angesichts der Öömischen Juden
Wissenschaftlich 1St das Buch V:©O Goldhagen unergiebig. Es tindet sıch
nıchts Neues un ist 1mM Stil ausgesprochen geschwätzıg. Da{iß dıe IICHEGETFE

Entwicklung iınnerhalb der katholischen Kırche überhaupt nıcht kennt, be-
weI1lst mıiıt seınem überholten 4-Punkte-Katalog für eıne moralısche Wıe-
dergutmachung:

FEın ötfentliches Schuldbekenntnis hat Papst Johannes Pau!]! I1{ 1n Rom
un: in Jerusalem abgelegt. Vorher un nachher haben Bischofskonferenzen
Ahnliches

Man darf nıcht bestreiten, da{fß zahlreiche Christen heute Reue empfinden
ber ıhr Scheitern angesichts der Schoa

Das Unrecht den Juden annn INla  an nıcht ungeschehen machen, 1aber dıe
Kirchen auch die katholische versuchen, durch eine weıtgehend CuH«E

Theologie den Nährboden für eıne Judenteindschaft beseitigen. Zahlrei-
che Dokumente un: Aktionen ZCUSCN dafür.

W/as Goldhagen mıt eıner institutionellen Selbstreform der Kırche meınt,
bleibt unklar un: hat MmMI1t den Juden sehr wen1g Lu  =) 1e| wichtiger ist.
da{fß die Lehren der Kırchen, W as Juden un Judentum betrifft, grundlegend
geändert werden. Das ertordert auch eıne C146 Hermeneutik des Neuen Ta
9un: diese 1St voll 1m Gange. Da S1e och nıcht überall bıs die
Basıs gelangte, 1STt ach eiıner Fehlentwicklung VO fast 7000 Jahren nıcht
verwunderlich. Von dieser tiefgreitenden Entwicklung W61ß Goldha-
SgCIl sehr wen1g. Er kennt fast LLUT die amerıikanısche Literatur. Dıi1e wI1ssen-
schaftlichen Arbeiten un: die iınnerkatholischen Auseinandersetzungen in
Europa sınd ıhm weıtgehend unbekannt.
Es iSt schade, da{ß e1n wichtiges 'Thema 1n eınem derartiıgen Ion behandelt
wırd Das penetrante Moralısıeren nıcht VO ser10ser wıssenschaft-
lıcher Arbeit Mıt seiınem Buch hat Goldhagen daher eıne schwierige
hıistorische Aufgabe, die sıch viele kompetente Forscher bemühen, 1Ur

sensationell autbereıtet. Das Buch paßst daher typısch 1in die deutsche
Illustriertenliteratur, stellt aber keinerle1 Hıltfe für die Wissenschaft dar
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